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Erfahrungen und Probleme bei der Schaffung von Bereichen 
vorbildlicher Ordnung, Disziplin und Sicherheit
Der nachstehende Beitrag ist ein Auszug aus dem Refe
rat, das Prof. Weichelt in der Sitzung des Verfassungs
und Rechtsausschusses am 19. November 1975 gehalten 
hat.

D. Red.

Im Zusammenhang mit der Herausarbeitung der Haupt
aufgabe bei der Gestaltung der entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft und ihrer untrennbar miteinander 
verbundenen beiden Seiten sowie der sich daraus ge
setzmäßig ergebenden wachsenden Rolle unserer sozia
listischen Staatsmacht hat der VIII. Parteitag der SED 
bekanntlich die Notwendigkeit hervorgehoben, „daß 
überall im täglichen Leben unserer Gesellschaft die 
Einhaltung des sozialistischen Rechts und bewußte Dis
ziplin zur festen Gewohnheit der Menschen werden“./V 
Ausdrücklich sprach der Parteitag die Erwartung aus, 
daß alle Staats- und Wirtschaftsfunktionäre konsequent 
die Gesetzlichkeit einhalten und die Gewährleistung 
von Ordnung, Disziplin und Sicherheit zum festen Be
standteil ihrer Leitungstätigkeit machen.
Vor allem in großen Industriebetrieben zeigte sich im 
Zusammenhang mit dem Aufschwung des sozialisti
schen Wettbewerbs nach dem VIII. Parteitag, daß Ar
beiterkollektive begannen, die Fragen der Gewährlei
stung der Ordnung und Sicherheit, der Disziplin und 
Gesetzlichkeit als einen Gegenstand ihrer täglichen 
Sorge und ihres täglichen Handelns in ihre Wettbe
werbsinitiativen einzuordnen. Der Kampf um die täg
liche Planerfüllung und gute Qualität wurde von ihnen 
unmittelbarer mit der betrieblichen Produktionsorgani
sation und der Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun
gen in Verbindung gebracht. Der Begriff „Bassow- 
Initiative“ als besonderer Ausdruck der Verantwortung 
der Arbeiter für die Einhaltung aller Arbeitsschutz- 
und Sicherheitsbestimmungen tauchte auf. Auch andere 
Erfahrungen der Arbeiterklasse der Sowjetunion ka
men ins Gespräch. Bewußter als bisher begannen viele 
Kollektive in Betrieben unserer Republik, ihren Ar
beitsplatz und das tägliche Arbeitsgeschehen von der 
Seite der Ordnung, Disziplin und Sicherheit her zu 
durchleuchten und daraus höhere Forderungen an sich 
und an die Leitungsorgane abzuleiten.
Diese ersten Erfahrungen aus Betrieben waren der An
laß, daß sich der Verfassungs- und Rechtsausschuß der 
Volkskammer seit dem Herbst 1974 auf die Untersu
chung dieser Fragen konzentrierte. Dabei lernten wir 
die Vielfalt des Inhalts sowie der Formen und Metho
den dieser neuen Bewegung für Ordnung, Disziplin 
und Sicherheit kennen. Zu einigen der wichtigsten Pro
bleme, die sich aus den bisherigen Erfahrungen erge
ben, soll im folgenden Stellung genommen werden.

Wesen und Ziel der Bewegung für vorbildliche 
Ordnung, Disziplin und Sicherheit

Im Ergebnis unserer Untersuchungen fanden wir die 
Feststellung bestätigt, daß sich die Bestrebungen zur 
Schaffung von Bereichen der vorbildlichen Ordnung, 
Disziplin und Sicherheit inzwischen zu einer Massen
bewegung entwickelt haben. Davon zeugt die Tatsache, 
daß es jetzt bereits über 9 500 Kollektive gibt, die auf 
der Grundlage der in den Bezirken dafür geschaffenen 
Ordnungen als „Bereiche der vorbildlichen Ordnung, 
Disziplin und Sicherheit“ ausgezeichnet worden sind, 
und daß zur Zeit über 73 700 Kollektive der unter
schiedlichsten Größe sich bereit erklärt haben, um diese 
Anerkennung zu ringen, und dazu konkrete Verpflich
tungen übernommen haben.

til E. Honecker, Bericht des Zentralkomitees an den vm. Par
teitag der SED, Berlin 1971, S. 67.

Die Art und der Umfang, in denen dabei die Werktäti
gen konkret einbezogen sind oder mitwirken, sind 
außerordentlich differenziert. Insofern gab und gibt es 
bisher auch kaum eine Möglichkeit, zwischen den Be
zirken und innerhalb der Bezirke zwischen den Volks
wirtschaftszweigen echte Vergleichsmaßstäbe zu fin
den. Wir haben es in der Bewegung für vorbildliche 
Ordnung, Disziplin und Sicherheit mit einzelnen Briga
den, Betriebsabteilungen, Meisterbereichen ebenso zu 
tun wie mit ganzen Betrieben und Kombinaten, mit 
einzelnen Wohnbezirken oder Wohngebieten, kleinen 
und großen Gemeinden ebenso wie mit kleinen 
und großen Städten bis zu 10 000 und mehr Einwoh
nern. Angesichts dessen ist es notwendig, noch einmal 
das Wesen, den eigentlichen Sinn und das Ziel dieser 
Bewegung klarzustellen, um zu einheitlichen Maßstäben 
für ihre Bewertung und für ihre Einordnung in den 
gesamtgesellschaftlichen Entwicklungsprozeß zu gelan
gen.
Ich möchte betonen, daß es uns nicht darum geht, die 
Vielfalt der Initiativen' und ihrer Formen in irgend
einer Weise zu beseitigen oder die Bewegung zu uni
formieren. Es geht aber darum, herauszufinden, auf 
welche Weise bisher die besten Ergebnisse erzielt wer
den konnten und in welchen Fragen einheitlichere 
Maßstäbe die Entwicklung der vielfältigen Initiativen 
der Werktätigen weiter fördern könnten.
Die Bewegung ist ja nicht um ihrer selbst willen da. 
Überall ist es das Ziel der Werktätigen und ihrer Kol
lektive, mit möglichst hohen Ergebnissen und möglichst 
wenig Aufwand die vom VIII. Parteitag der SED be
schlossene Hauptaufgabe zu erfüllen. In dieses Bestre
ben ist die Bewegung für vorbildliche Ordnung, Dis
ziplin und Sicherheit eingeordnet. Das ist ihr entschei
dender Wesenszug.
In politischer Hinsicht charakterisiert diese Bewegung 
die wachsende Führungsrolle der Arbeiterklasse und 
ihrer Partei auch hinsichtlich der Durchsetzung unse
rer sozialistischen Rechtsordnung sowie der morali
schen Maßstäbe und Grundsätze, die die Arbeiterklasse 
als führende Kraft unserer Gesellschaft kennzeichnen. 
Deshalb war und ist es auch kein Zufall, daß die 
Initiative zur Schaffung von Bereichen der vorbildli
chen Ordnung, Disziplin und Sicherheit sich zuerst in 
den volkseigenen Industriebetrieben entwickelte und 
hier ihre bisher stärkste Ausprägung erfahren hat. Die 
Arbeiter nutzen mit der Entfaltung dieser Bewegung 
bewußt ihr sozialistisches Recht — nicht nur um höhere 
Produktionsergebnisse zu erzielen, sondern auch, um 
ihre gesamte Arbeitsumwelt kulturvoller zu gestalten, 
ihrem Arbeitsprozeß noch größere Kontinuität, Stabili
tät und höhere Sicherheit zu verleihen.
Solche Aktivität kann nur wachsen auf der Grundlage 
der Vorzüge, die die sozialistische Gesellschaftsordnung 
jedem werktätigen Menschen bei uns garantiert. Das 
ist vor allem die stabile politische Sicherheit für das 
friedliche Leben aller Werktätigen unserer Republik, 
die durch die im Interesse der arbeitenden Menschen 
liegende Innen- und Außenpolitik des sozialistischen 
Staates gewährleistet wird. Das ist weiter die soziale 
Sicherheit für die Menschen, die gerade gegenwärtig, 
da die kapitalistische Welt von neuen Krisen geschüt
telt wird, bei uns besonders sichtbar in Erscheinung 
tritt Und das ist nicht zuletzt auch die hohe Rechtssi
cherheit, die durch feste gesetzliche Garantien für die 
Unantastbarkeit des Lebens und der Gesundheit sowie 
des Eigentums und der Grundrechte und Grundpflichten 
der Bürger unseres Staates gewährleistet wird und die 
sich ganz sichtbar abhebt von der wachsenden Rechts
unsicherheit und dem zunehmenden kriminellen 
Sumpf, in dem das kapitalistische System mehr und 
mehr versinkt.
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